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über 33 ud) itad) ber Station Dît ebb ad) ge=

langen. Über lieber rieb, in beffen SXÎâ^e

îtberrefte non ©ebäuben, angeblich aud ber rö=

mifdjen ©poche, §um Sorfcf)ein lommen, erretd)en
mir bad fcfjon 1278 urlunblicl) genannte, an ber
alten Caupenftrafje gelegene SRafeenrieb. Son
hier nad) Sümplig gurücKeljrenb, berühren mir
bie beiben 33ottigen. Qn Dberbottigen lebte
auf feinem fdjönen Canbfi|e ©Imiftopf) o. ©teiger
ber ètttere, ©djultljeif) üon 33ern bon 1718 bid
1731. ®ie benachbarte ipöufergruppe ®ä§ nnb
33rot leitet ihren feltfanten Xiamen angeblich
babon ab, bafs f)^r bie 1339 nad) Caupen
gteljenben Serner nnb (Stbgenoffen fRaft gemacht
nnb ihren Qmbif? eingenommen haben foilen. 91n

fettfamen ©rtdbegeid)nungen fehlt ed Übrigend
ber ©emeinbe Sümplig feinedmegd. ©üblich
bon iRieberbottigen, unmeit bem Seiler fRe[)l)ag
mit Canbfih nnb ßiegelei, beffen SRame Übrigend
abzuleiten ift bon „ber Gcljag"/ tnad ©renggaun
bebeutet, liegt bie fpäufergruppe Qerufalem.
3a felbft an einem 33ethlehem fehlt e§ nid)t.
Siefen ÜRamen trägt nämlid) ber norblidje ®orf=
teil bon 33ümplig an ber alten fJRurtenftrafje.
§ier aber hat unfere Säuberung ein ©nbe,
benn nur noch menige Schritte, nnb fd)on finb
mir an ber ©tabtgrenge bon Sern angelangt,
nnb hier machen mir mit unferer ©chilberung
mohlmeidlich halt.

3a fo!
Sr (bon feiner Steife ergäfjlenb) : „Snblid) nad)

breiftünbigem äRarfdje burd) glühenben ©onnen*
branb tarn ich an eine Duede, mo idj mich labte."

Sie: „®u tjätteft Saffer getrunten?"
®r: „Stein, Sier! ®ad SBirtdljaud hle§ ,zur

guten Duelle'."
ÜReued Sort.

fjerr (gu einer ®ame auf bem Salle, bie über
unb über mit Qumclen behängt erfdjeint): ,,2lcfj,
gnäbige grau, id) hatte feine Slljnung, bah ©ie
fo biet ißrohiofen bejthen."

®htaterf(hcrj.
®er ©raf bon Supemburg mit ber ®oIlar=

pringeffin unb ber fibele Sauer mit ber luftigen
SBitme fafjen bergnügt im „Seifjen Söffe!" unb
berührten gufammen fünf granffurter.

Jlfßoßof.
®ine ©ïijje au3 meinem SBanberleben. SSotc 3.

®er fjerbft mar längft ind Sanb gebogen.
3lrbeitfud)enb befanb id) mid) in ber fpaupftabt S.
'd ift gteid), fei'd im Seruf ober fonft mad, id)
nehme Slrbeit, mo fie fid) mir nur bietet, bad mar
mein Sahlfprucf). Sodj biedmal, unb ed mar bad
letjtemal, bag id) ed in meinem Seruf probierte.
3d) mar einft Söder.

,,©el)' hinauf, bort in fenem Seinlolal fudjte
borljin ein Seifter nach einem ©efeden", fagten
mir einige Kollegen. 3d) ging, ftedte mich bor
unb gefiel bem ÏReifter, einem fräftig gebauten
Stann in mittleren 3at)ren. „®u Ijefd) fo öppid
a br mie ne Durner", mar nad) üblicher Segrüf)ung
feine Slnrebe, „ctjafcl) gue mer loe=b=mit." Sr mar
in fehr meinfeliger Saune. 3d) fagte gu, er b'fct)icîte
einen halben, gmei ober brei, mar audgelaffen
luftig. Sin ungeroiffed Stroad gefiel mir bod) nicht
gang, ich nahm mir bor, auf meiner §ut gu fein.

Sin .Ronbuîteur cjefedte fiel) an unferen Difdj,
mein Steifter bugte tljn unb lub ihn aud) gum
Drinlen ein. „@äg, i fahre be hinecht fälb gmöit
mit br ulje." Sr meiflerierte in bem eine halbe
Sahnftunbe entfernten Dorfe S. Stein SiHet mürbe
hier beim ©lafe Sein begabt. —

©chmeigfam betrachtete ber gufünftige ©efelle
feinen patron, in beffen ©efidjt ber Slllolml tiefe
©puren gegraben hatte; er nahm fid) bor, fein
Ülrbeitdbud), gleidjfam fo ein ipfanb, noch i ®ade
gu behalten. Schon hatte ber Steifter badfelbe
abberlangt, nad)bem er'd eingefehen hatte. 3d)
berforgte ed nod) felbft.

©lad um ©lad rann burd) bie fehlen, ich
nippte nur mit Sorfidjt an bem meinen, benn
bafj ed nod) gut fommen müfjte, mar mir jeijt
llar, meine ültjnung betrog mid) nicht. Säher
an ben Sahnhof fid) h^anarbeitenb, ober beffer
trinfenb, gelangten mir Inapp bor 31bfahrt bed

,8uged in ben Sagen, ber patron bom bienft=
befliffenen Ronbutteur fanft in einer Sde ber*
forgt. Spät mar fchon bie Slbenbftunbe, bie
Sichter brannten längft. Sallenb" brachte ber Se=
trunlene nod) über feine meinbunfthauchenben
Sippen: „Stnefch b'd 31rbeiidbüecE)li be bod) gäh,
gäd, bod) gäh", unb beruhigt burch mein „ja,
ja", hing er ben bebufelten Ropf fchnarchenb gur
©eite. — „Sde Sidet" berlangenb, burd)fchritt
ber fette Ronbulteur, unfer Selannter, ben Sagen.

über Buch nach der Station Riedbach ge-
langen. Über Niederriech in dessen Nähe
Überreste von Gebäuden, angeblich aus der rö-
mischen Epoche, zum Vorschein kommen, erreichen
wir das schon 1278 urkundlich genannte, an der
alten Laupenstraße gelegene Matzenried. Von
hier nach Bümpliz zurückkehrend, berühren wir
die beiden Bottigen. In Oberbottigen lebte
auf seinem schönen Landsitze Christoph v. Steiger
der Ältere, Schultheiß von Bern von 1718 bis
1731. Die benachbarte Häusergruppe Käs und
Brot leitet ihren seltsamen Namen angeblich
davon ab, daß hier die 1339 nach Laupen
ziehenden Berner und Eidgenossen Rast gemacht
und ihren Imbiß eingenommen haben sollen. An
seltsamen Ortsbezeichnungen fehlt es übrigens
der Gemeinde Bümpliz keineswegs. Südlich
von Niederbottigen, unweit dem Weiler Rehhag
mit Landsitz und Ziegelei, dessen Name übrigens
abzuleiten ist von „der Ehag", was Grenzzaun
bedeutet, liegt die Häusergruppe Jerusalem.
Ja selbst an einem Bethlehem fehlt es nicht.
Diesen Namen trägt nämlich der nördliche Dorf-
teil von Bümpliz an der alten Murtenstraße.
Hier aber hat unsere Wanderung ein Ende,
denn nur noch wenige Schritte, und schon sind
wir an der Stadtgrenze von Bern angelangt,
und hier machen wir mit unserer Schilderung
wohlweislich halt.

Ja so!
Er (von seiner Reise erzählend) : „Endlich nach

dreistündigem Marsche durch glühenden Sonnen-
brand kam ich an eine Quelle, wo ich mich labte."

Sie: „Du hättest Wasser getrunken?"
Er: „Nein, Bier! Das Wirtshaus hieß,zur

guten Quellell"
Neues Wort.

Herr (zu einer Dame auf dem Balle, die über
und über mit Juwelen behängt erscheint): „Ach,
gnädige Frau, ich hatte keine Ahnung, daß Sie
so viel Protziosen besitzen."

Theaterschcrz.

Der Graf von Luxemburg mit der Dollar-
Prinzessin und der fidele Bauer mit der lustigen
Witwe saßen vergnügt im „Weißen Rössel" und
verzehrten zusammen fünf Frankfurter.

Teufel Itkohot.
Eine Skizze aus meinem Wanderleben. Von I.
Der Herbst war längst ins Land gezogen.

Arbeitsuchend befand ich mich in der Haupstadt B.
's ist gleich, sei's im Beruf oder sonst was, ich
nehme Arbeit, wo sie sich mir nur bietet, das war
mein Wahlspruch. Noch diesmal, und es war das
letztemal, daß ich es in meinem Beruf probierte.
Ich war einst Bäcker.

„Geh' hinauf, dort in senem Weinlokal suchte
vorhin ein Meister nach einem Gesellen", sagten
mir einige Kollegen. Ich ging, stellte mich vor
und gefiel dem Meister, einem kräftig gebauten
Mann in mittleren Jahren. „Du hesch so öppis
a dr wie ne Turner", war nach üblicher Begrüßung
seine Anrede, „chasch zue mer we-d-wit." Er war
in sehr weinseliger Laune. Ich sagte zu, er b'schickte
einen halben, zwei oder drei, war ausgelassen
lustig. Ein ungewisses Etwas gefiel mir doch nicht
ganz, ich nahm mir vor, auf meiner Hut zu sein.

Ein Kondukteur gesellte sich an unseren Tisch,
mein Meister duzte ihn und lud ihn auch zum
Trinken ein. „Säg, i fahre de hinecht sälb zwöit
mit dr uhe." Er meisterierte in dem eine halbe
Bahnstunde entfernten Dorfe N. Mein Billet wurde
hier beim Glase Wein bezahlt. —

Schweigsam betrachtete der zukünftige Geselle
seinen Patron, in dessen Gesicht der Alkohol tiefe
Spuren gegraben hatte; er nahm sich vor, sein
Arbeitsbuch, gleichsam so ein Pfand, noch im Sacke

zu behalten. Schon hatte der Meister dasselbe
abverlangt, nachdem er's eingesehen hatte. Ich
versorgte es noch selbst.

Glas um Glas rann durch die Kehlen, ich
nippte nur mit Vorsicht an dem meinen, denn
daß es noch gut kommen müßte, war mir jetzt
klar, meine Ahnung betrog mich nicht. Näher
an den Bahnhof sich heranarbeitend, oder besser
trinkend, gelangten wir knapp vor Abfahrt des

Zuges in den Wagen, der Patron vom dienst-
beflissenen Kondukteur sanft in einer Ecke ver-
sorgt. Spät war schon die Abendstunde, die
Lichter brannten längst. Lallend brachte der Be-
trunkene noch über seine weindunsthauchenden
Lippen: „Muesch d's Arbeitsbüechli de doch gäh,
gäll, doch gäh", und beruhigt durch mein „ja,
ja", hing er den beduselten Kopf schnarchend zur
Seite. — „Alle Billet" verlangend, durchschritt
der fette Kondukteur, unser Bekannter, den Wagen.



3cf) fuljr „gratis" mit, mein patron ïjatte ja für
midj geborgt. „®e bert im £)d)fe no ne f^täfdtje
naf), gäll fpeiri", fagte er gum ßonbufteur, ber,
bamit einberftanben, feinen ®ienftmeg meiterfdjritt.
2Bir maren balb an unferer Gsnbftation ange*
langt. 3et>t mar eë meine ^flid)t, ben fdjmanfen=
ben patron burcïj bunfle Sadjt nodj eine gute
ljalbe ©tunbe meit Ijeimgufüljren. ®od) nid)t in
einer ®our, Dormer minfte nod) ber Sidjtfctjeiri
meljr alê einer 2ßirtfd)aft bem müben Sßanberer
unb feine mnrbe auëgelaffen. ®a mar er bei
Sefannten mieberum, ben rütjmte er ben ftram=
men SeugefeH. ,,®od) trinfe tuet er nit, bä ©f)..
fefj, gtmmer jeij bis Süecßli füre, motfd) ober nib,
betjeimemuefct) mer'ëbefdjo gä, meinfd) öfape nib'?"

@r mar ein Stann, nod) in ben beften $afjren,
an ©röfje mir meit überlegen, bod), mie bemerft,
ber 2llfol)ol tjatte müfte ©puren bei iljm f)inter=
laffen. 2öir gottelten meiter, müljfam mar baë
Sormârtëfommen, fein Saufet) mar jei)t ein Sielj=
raufd). Salb Ja£) er t)ier, balb faf) er bort ein
Stmaê, baë meinen 9lugen fid) nid)t geigen mollte,
unb ici) Ijatte bod) gute. —

Sntlang ber griebljofmauer ging bie ©trafje,
bie inë ®orf einführte. ®unîel t)ing baë 3tac£)t=

gemblf am Rimmel, fein ©djetn erfjellt bie füfjle
§erbftnad)t. „Ö, lue bort, lue." — ,,2Baë?" —•

gfefd) jetj bort be nit mi Sater, lue, är fteit
bört a br ©|ild)l)ofmur, baë SBiifje." 3d) falj
nid)të, rebete iffm auë, bod) rnaë nüßt eë, einen
Sollen gu belehren. — 3d) trottelte meiter mit

' iljm, i^n metjr fdjiebenb alê fütjrenb ; nad) bieler
9JlüIje, bie fid) nid)t begafjlen läßt, bratf)te icf)

iljn nacf) feinem .fjaufe. —
®ie forgenburcfjfurdjte fpauêfrau günbete unë,

unb glûdlicï) bradjten mir ben Slann burd) bie
[teile Sortreppe Ijinauf. „®u muefdj jet) ôppië
äffe, aber nadjfjär, nadjljär, mott i bis Srbeit§=
bued)", lallte er mid) gornig an. gät iljm'ë
botf)", meinte begütigenb bie fjauëfrau. 3d) mollte
aber nid)t, marum? „3 blibe ja fcfjo bim=edj",
berfprad) id) mieberfjolt, „aber b'ê Süed)Ii, baë
gib=e=nt ljined)t eifad) nit ab." ®aê mar meine
beftimmte Slntmort, marum? —

„@u mad), baß b'furt gum ®üfu cßunfd),
füfclj miU=i=br b'e>torge=n=obfi ctjere", mar bie
furchtbare gornrebe beê metnfdjttaubenben, in
2öut geratenben, arg betrunfenen Stanneê.

„3 gonge fdjo, aber nit gum ®üfu, bä ifcl)
bi @ud) beljeim, ba lja--tt=i feiS 9tad)t. ®uffe=n=uf

b'r ©troß, ba djönnrt'rä jo probiere" ; unb id)
berließ in einem ©prung baë fpauë. —

SSeit, burdj bie in näc^tlitfjeS ®unfel gefüllte
®orfftraße, fjatlte nod) baë 2öutgebrüU beê gor=
nigen Steifterë mir nad). 3n rußigem Sanbgafb
ßof fam ict) in fpäter ©tunbe nod) gu meinem
mofjlberbienten Sacßtlager. ®ie fieute, benen idj
mein Abenteuer ergäßlte, fannten ben Stann mo^l.
@ie billigten meinen ©ntfdjlu^ öotlfommen unb
id) tjabe if)n aud) nie bereut, ©emifj mürbe i(^
mein Serfpredjen, bei i|m gu bleiben, aud) ge=

galten ^abeit, aber ber unmäßige Sllfolfolgenuf)
meineë Steifterë fd)recfte midi gu fe^r, id) mollte
ungebunben fein.

Srntffe^lcr.
durante äBertpapiere fauft unb tierfauft jebergeit

©uftao Sirinfler, Sanfgefcpäft. — Seilten ©frittes
entftieg bie junge ©räfin bem SBagen mit einem

Saffer in ber §anb. — fjerr SDlüller na^m ftc^
bie Siifte, bie er bon feinem Sfjef befam, fe^r gu
bergen. — 9Jîit einem berlegenen ßädjeln um bie

9îippen pbrte fie 5lrtpurë ©rflärung an.

@rfaß für ©tegraê.

„3^ fannte beinen Sater Ijeute faum mieber",
fagte ber Slrtnenpfleger freunblii^ gu bem Keinen
Släbdjen. „@r ^at feinen Sart mieber abgefi^nitten.
®a§ ift nun baë britte 5D?al in einem 3aljre."
®ie Steine erKärte: „Sater fjat baê nic§t getan.
Sater mag gerne einen Sart tragen, aber Stutter
polftert baë @ofa."

2)antm.

®id)ter : „SBarum ließen ©ie geftern bei ber

première meineë ©tûdeê im legten 2lft bie brei
Sßif±otenftf)üffe meg?"

®ireftor: „2Beit 3t)r ©tücf feinen ©cßuß Selber
mert ift !"

D biefc §auëarntctt.
grau: „Sun,l)aben3ßnenbießinfengefi^mecft?"
Settler : „D ©ott bergelt eë gpnen mit ßinfen

unb Sinfenginfen !"
i©d)mctc^cll)aft.

SfltereS gräutein (gu einem §errn, ber fie
feit einiger geit bereßrt): „2läj, fo fann baë nid^t
meiter gepen, fpred)en ©ie bocÇ mit Stamal"

§err (iiberrafd)t): „ga, lebt benn bie auäj noc^?"

Ich fuhr „gratis" mit, mein Patron hatte ja für
mich gesorgt. „De dert im Ochse no ne Flasche
näh, gäll Heiri", sagte er zum Kondukteur, der,
damit einverstanden, seinen Dienstweg weiterschritt.
Wir waren bald an unserer Endstation ange-
langt. Jetzt war es meine Pflicht, den schwanken-
den Patron durch dunkle Nacht noch eine gute
halbe Stunde weit heimzuführen. Doch nicht in
einer Tour, vorher winkte noch der Lichtschein
mehr als einer Wirtschaft dem müden Wanderer
und keine wurde ausgelassen. Da war er bei
Bekannten wiederum, den rühmte er den stram-
men Neugesell. „Doch trinke tuet er nit, dä Ch...,
seh, gimmer setz dis Büechli füre, wotsch oder nid,
deheimemuesch mer'sdescho gä, meinsch öppe nid?"

Er war ein Mann, noch in den besten Jahren,
an Größe mir weit überlegen, doch, wie bemerkt,
der Alkohol hatte wüste Spuren bei ihm hinter-
lassen. Wir zottelten weiter, mühsam war das
Vorwärtskommen, sein Rausch war jetzt ein Vieh-
rausch. Bald sah er hier, bald sah er dort ein
Etwas, das meinen Augen sich nicht zeigen wollte,
und ich hatte doch gute. —

Entlang der Friedhofmauer ging die Straße,
die ins Dorf einführte. Dunkel hing das Nacht-
gewölk am Himmel, kein Schein erhellt die kühle
Herbstnacht. „Ö, lue dort, lue." — „Was?" —
„E gsesch jetz dört de nit mi Vater, lue, är steit
dört a dr Chilchhofmur, das Wiiße." Ich sah
nichts, redete ihm aus, doch was nützt es, einen
Vollen zu belehren. — Ich trottelte weiter mit

' ihm, ihn mehr schiebend als führend; nach vieler
Mühe, die sich nicht bezahlen läßt, brachte ich

ihn nach seinem Hause. —
Die sorgendurchfurchte Hausfrau zündete uns,

und glücklich brachten wir den Mann durch die
steile Vortreppe hinauf. „Du muesch jetz öppis
ässe, aber nachhär, nachhär, wott i dis Arbeits-
buech", lallte er mich zornig an. „E, gät ihm's
doch", meinte begütigend die Hausfrau. Ich wollte
aber nicht, warum? „I blibe ja scho bi-n-ech",
versprach ich wiederholt, „aber d's Büechli, das
gib-e-ni hinecht eifach nit ab." Das war meine
bestimmte Antwort, warum? —

„Su mach, daß d'furt zum Tüfu chunsch,
süsch will-i-dr d'L-torze-n-obsi chere", war die
furchtbare Zornrede des weinschnaubenden, in
Wut geratenden, arg betrunkenen Mannes.

„I gange scho, aber nit zum Tüfu, dä isch
bi Euch deheim, da ha-n-i keis Rächt. Dusse-n-uf

d'r Stroß, da chönnet'rs jo probiere" ; und ich
verließ in einem Sprung das Haus. —

Weit, durch die in nächtliches Dunkel gehüllte
Dorfstraße, hallte noch das Wutgebrüll des zor-
nigen Meisters mir nach. In ruhigem Landgast-
Hof kam ich in später Stunde noch zu meinem
wohlverdienten Nachtlager. Die Leute, denen ich
mein Abenteuer erzählte, kannten den Mann wohl.
Sie billigten meinen Entschluß vollkommen und
ich habe ihn auch nie bereut. Gewiß würde ich
mein Versprechen, bei ihm zu bleiben, auch ge-
halten haben, aber der unmäßige Alkoholgenuß
meines Meisters schreckte mich zu sehr, ich wollte
ungebunden sein.

Druckfehler.
Kurante Wertpapiere kauft und versauft jederzeit

Gustav Trinkler, Bankgeschäft. — Leichten Schrittes
entstieg die junge Gräfin dem Wagen mit einem

Kaffer in der Hand. — Herr Müller nahm sich

die Rübe, die er von seinem Chef bekam, sehr zu
Herzen. — Mit einem verlegenen Lächeln um die

Rippen hörte sie Arthurs Erklärung an.

Ersatz für Seegras.

„Ich kannte deinen Vater heute kaum wieder",
sagte der Armenpfleger freundlich zu dem kleinen
Mädchen. „Er hat seinen Bart wieder abgeschnitten.
Das ist nun das dritte Mal in einem Jahre."
Die Kleine erklärte: „Vater hat das nicht getan.
Vater mag gerne einen Bart tragen, aber Mutter
polstert das Sofa."

Darum.
Dichter: „Warum ließen Sie gestern bei der

Première meines Stückes im letzten Akt die drei
Pistolenschüsse weg?"

Direktor: „Weil Ihr Stück keinen Schuß Pulver
wert ist!"

O diese Hausarmcn.
Frau: „Nun,habenJhnen dieLinsengeschmeckt?"
Bettler: „O! Gott vergelt es Ihnen mit Linsen

und Linsenzinsen!"

^Schmeichelhaft.
Älteres Fräulein (zu einem Herrn, der sie

seit einiger Zeit verehrt): „Ach, so kann das nicht
weiter gehen, sprechen Sie doch mit Mama!"

Herr (überrascht): „Ja, lebt denn die auch noch?"



ffapvé.

"gSUtffermig im iBaaôffcmô, 1866.
Capr6.

Musterung im Waaöttunö, 1866.
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